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gekehrt (vgl. Kultusministerkonferenz 2020f). Statis-
tisch zeigt sich der Effekt der Wiedereinführung von G9 
im Jahr 2017 erstmals im Land Niedersachsen: Da die 
Schulzeitverlängerung in der Mittelstufe erfolgt, ist im 
Sektor „Erwerb der HZB (Sek II)“ ein Anfängerjahrgang 
(mit Ausnahme der Jugendlichen an Gesamtschulen und 
beruflichen Schulen) quasi „ausgefallen“. Dies wirkt sich 
entsprechend drei Jahr später, also im Jahr 2020, auch 
auf die Anzahl der Abiturienten/Abiturientinnen in Nie-
dersachsen aus, auch hier ist ein Abiturientenjahrgang 
nahezu weggefallen.

Die größte Dynamik wies der Sektor „Studium“ auf. 
Neben den Effekten des achtjährigen Gymnasiums wird 
die Zahl der Studienanfänger/-innen auch durch die Zahl 
der Bildungsausländer/-innen beeinflusst. Hierbei han-
delt es sich um ausländische Studierende, die ihre HZB 
im Ausland erworben haben und ein Studium in Deutsch-
land aufnehmen. Das Statistische Bundesamt verzeichne-
te rund 111.000 Bildungsausländer/-innen für das Jahr 
201957, im Jahr 2005 waren es noch rund 55.600. Ihre 
Zahl hat sich demnach gegenüber dem Jahr 2005 fast 
verdoppelt (vgl. Statistisches Bundesamt 2021c).

57 Daten für 2020 liegen noch nicht vor.

Vergleicht man die Anfänger/-innen in dualer Berufsaus-
bildung mit den Anfängern/Anfängerinnen im Studium 
und berücksichtigt dabei einerseits, dass Bildungsaus-
länder/-innen aus dem Ausland hinzukommen, aber 
gleichzeitig auch deutsche Jugendliche ein Studium im 
Ausland aufnehmen (vgl. Dionisius/Illiger 2015, S. 43), 
so zeigt sich für das Jahr 2019, dass immer noch mehr 
Anfänger/-innen eine duale Berufsausbildung aufnah-
men, als ein Studium zu beginnen → Schaubild A4.1-3. 
Auch wurde der Sektor „Berufsausbildung“ – zu dem 
sowohl die duale Berufsausbildung nach BBiG/HwO als 
auch die schulischen Berufsausbildungen gehören – von 
insgesamt mehr Jugendlichen nachgefragt. Es ist jedoch 
zu beachten, dass dieses Schaubild die Entwicklungen 
des Corona-Krisenjahres noch nicht berücksichtigen 
kann, da die aktuellen Daten zu den Bildungsausländern 
und Bildungsausländerinnen für das Jahr 2020 noch 
nicht vorliegen.

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass die 
iABE-Daten einen Trend zur Höherqualifizierung aus-
weisen, der sich in den letzten Jahren konsolidiert hat 
→ Tabelle A4.1-1. 

Betrachtet man zur Einordung den Anteil der Schulabsol-
venten/Schulabsolventinnen mit Studienberechtigung, 

Schaubild A4.1-3: Anfänger/-innen in Berufsausbildung und Studium 2005 bis 2019 im Vergleich

Quelle:  „Integrierte Ausbildungsberichterstattung“ auf Basis der Daten der statistischen Ämter des Bundes und der Länder und  
der Bundesagentur für Arbeit, Datenstand: 21.02.2021; Statistisches Bundesamt: „Studierende an Hochschulen,  
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